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Vor 100 Jahren: Landi 1883
Die erste Schweizerische Landesausstellung fand 1857 in Bern

statt. Am l.Mai 1883 eröffnete dann Zürich die zweite «Landi»,
über die wir hier und heute in Wort und Bild rapportieren wollen.

Ein besonderer kultureller Höhepunkt waren die Konzerte des
Mailänder Scala-Orchesters am 4., 7. und 8. Juni 1883 und die
Einladung der Festdichter und Musiker am 6. Juni.

Sehr bewundert wurde auch der Elektrizitäts-Pavillon:
«Dort sausen ohne Unterlass die Räder und es quitschen die

Riemen. Das bläulich blitzende Licht sprüht und funkelt um den
schwarzen Kern der Maschine und es leuchtet ab und zu auf, wie
das Feuer, das Prometheus vom Himmel geholt hatte.»

Sogar «Grünes» gab es vor hundert Jahren schon - eine
Tierschutzausstellung mit (hölzernen) Pferdeköpfen an der Wand.

Nach der Schweizerischen Landesausstellung 1883 in Zürich
folgten dann eine erste Expo 1896 in Genf, die Schweizerische
Landesausstellung in Bern 1914 (über die wir hier ein anderes Mal plaudern

wollen), die sagenhafte Landi 1939, wieder in Zürich, und die
Lausanner Expo 1964.

Wenn wir's noch erleben, werden wir 1991 zum 700jährigen
Geburtstag von Mutter Helvetia die Innerschweizer Landi als sechste
gesamtschweizerische Exposition geniessen dürfen.
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Vor hundert Jahren feierte Zürich seine (und unsere) Schweizerische Landesausstellung.
Joseph Rixner, «Componist des beliebten Landjägermarsches», offerierte dazu

wahlweisefür Piano oder Zither g/eichpreisig zu einem Franken seinen Marsch
«Erinnerung an die schweizerische Landes-Ausstellung».

46

Ein Herr Hardmeyer schrieb zu obiger Zeichnung von der Landi 1883: «Als Mitglied
des Central-Comités trifft es auch mich, nächtlicher Weile als wandelndes Auge des
Gesetzes Besuche in den Ausstellungsgebäuden zu machen. Der Widerschein des
Vollmondes schimmerte im Flusse, als ich über die Brücke gegen die Maschinenhalle ging.
Aufdem mondhellen Platze vor der Bierwirthschaft nahmen sich die schwarzen Tische
aus wie Dintenkleckse aif einem Schülerheft. Durch die Lattenthüre unter der von
Roll'schen Eisenfaqade, deren blankpolirte Säulen in mildem Lichte glänzten, sah ich

gestellt war. <Halt dort!), riefdieser mit lauter Stimme, als ich mich seinem Bereiche
" " ~ Wc ' " "

zwei spähende A ugen, die mich beobachteten. Es waren die des Wächters, der dort auf-
eiche

näherte. Um ihn für seine Wachsamkeit zu belohnen, rief ich ihm anstatt des
Passwortes «Hallau», dasfürjene Nacht galt, das Produktjenes Ortes, (Hallauer), zu, was
ihm sicherlich seinen nächtlichen Dienst versüsste ...»

«Trauter Platzspitz, voller Bäume,
Denk' ich still an dich zurück,
Wird mir wohl unddennoch trüben
Wehmutsthränen meinen Blick.

Zürcherisch blau-weiss bemalter
hübscher Musikpavillon,
Denk an dich ich, ach, so kommen
wirklich mir die Thränen schon!»

Die Schweizerische Landesausstellung 1883plazierte ihre «Festhalle» ans Zürichsee-
Ufer. Ganz rechts sieht man noch ein Stück «vom Hauptschiffder Flotille, dem
Salondampfer (Helvetia), festlich geschmückt mit Flaggen, Wimpeln und Wappen und
umschlungen von einem Gewinde von Kränzen und Guirlanden. Dass aufdemselben die
Bundesräthe und die Spitzen unzähliger Behörden und Gesellschaften installirt waren,
versteht sich von selbst. Wie einer Schwanenmutter schwammen die übrigen Boote
((Zürich), (Rapperswyb, (Concordia) und (Lukmanier)) der (Helvetia) nach, sich nie
aus ihrem schützenden Bereich entfernend und all' ihren Bewegungen folgend...»
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